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Das durch des Hoͤchſten GEEVers HandTin NART verknuͤpffteLiebes⸗Band⸗
Zwiſchen

Dem Wohl⸗Ehrwuͤrdigen und Wohl gelehrten
Heren Yeremia Gebhard ,

Hochfuͤrſtl. Marggr . Bad . Wohlverordneten Pfarꝛer zuNimburg und Bottingen der Marggraffſchafft` Hochberg/ ꝛc.

Vnd
Der Viel Ehr⸗ und Tugendreichen

Srawen Anna Grecerin
Verwittibter Voͤgtin von Vber⸗Eggenheim/ gebohrner;

Blanckenhornin zu Muͤhiheim /
Po DY

Dero Hochzeitlichen Ehren⸗ und Frewden / feſt
Den 24 . Norik : 2a 1690 . zu Baſel

Gluͤckwünſchend und ſchertzend beſungen
Von hohen Patronen / Goͤnnern und

` werthen Freunden .
D JPA ARY

Baſel / Getruckt bey Jacob Bertſche .

( Ab 90 j .





SA

i .

Err Gebhard Hat nun auch den Heil gen
Stand erleſen /

Dadurch man Gottes Ordnung loͤblich
ehrt /

Dadurch die Chriſtenheit und allgemeines
á Weſen /

Wird fek gefellt vnd heylſamlich vermehrt /
Gluͤck / Friede / Freud und Heyl und tauſendfachen Segen /

Des guten Gottes wehrte Vatter⸗Hand /
Muß huldreich ſich in diſes Eh⸗verbindnuß legen /

Vnd ſegnen Euren Eh ; und Ehren⸗Stand .

Zu bezeugung ſeiner Liebe und affection

ſetzet dieſes

Michael Foͤrtſch/ 88 . Th. Lic . Fuͤrſtl.
Marggraͤf . Badiſ . Kirchenraht

und Hoffprediger .

D i ita La È ECN a O ) eo e Aan aa A T yo

IL

6 Erꝛ Gebhard achtet nicht dep Krieges grimmigs
wuͤten /

Noch wae dr Misgunf hat vor Feindſchafft wollen

råten

Er nimmet heut zur Eh ſein Allerliebſte Braut /
Sie Ihm nach ſeinem Wunſch Gott ſelbſten angettaut⸗
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Nun woll Gott ſegnen Euch Ihr lieben Ehe - Hertzen
/

Er wende alles Laͤid/ all Seel⸗ vnd Leibes⸗Schmertzen /
Er helff Euch ohne Angſt hinbringen dieſe Zeit/
Dip Ihr ohn Reit der Beit dort habt die ewig Freude

Go infet Herglich 4
Johann Jacob Beyer / Spec . Superint .

deꝛ Herꝛſchafft Badenweiler .

Moard oO aa O LO aa O a S zio

IIE ,

EBHARDUM terret nox jam caligine teĝ &um,
Aſpicit alma Venus , nuncia lucis amat ,

D
A

,

Wenn der Himmel zoͤrnt und wütet / j
Wenn des Vngluͤcks Schatten uns erſchrecket / J

Wenn die ſtille Nacht auß ſchuͤttet
Duͤſtres Grauen und uns Furcht erwecket / 4

Erblaſſet unfer Bild Lund ſchaut i
Ob nicht cin Troſt vom blauen Thron erſchein /

Da ſtellt ſich Venus auff als Braut / |

Vnd ſpricht : Der Frewden⸗tag trit nun herein . ʻa
Herꝛ Gebhard hat dieß Licht erblickt / W

Viel andre heben ihre Augen auff / l
Vns uͤbrige die Nacht noch druͤckt/

Doch wuͤnſchen wir / der Blick ihm wohl ablauff .

Mit Frewden und Seufffen ſetzte
dieſes

M, À . M, S .

— e =
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IV .

Ccidit , en , nova res ! fævo nunc undique Marte

-A Agmina ducente , & turbas atque arma movente ;

En !



En ! nova Tu GEBHARDE facis n
Nam Veneri gaudet fævus fe jungEe

unc foædera amoris -
ere Mævors ,

Paucula hec gratulabundus apponere
voluit ac debuit

E C . Maler , S. Med .
Cult ,

atue oo n 2a. 23. 2,2 2o - . 2.

V .

; Ch ſtelle hier
In kurtzem fuͤr
Der Hoͤrner achtnd wahre Pracht .

Das Horn / bewußti So voller LuſtJ
Von VberflugÑ Staͤcts trieffen muß /

Deut wahre Frewd
Der Ewigkeit /
Iſt GOttes Gnad
Die Fuͤlle hat.
Deß Heiles Dorr

or Vns erkorn
o Vns enthelt /

Das iil der Welt /
Iſt JEſus C hriſt

er alles ift ;
Was ſollte ſeyn

| Der Hoͤrner Schein /
Dardurch bepreiß t|
Sich Moſes weiß t

Alß Heiligkeit
Vnd Sicherheit ?
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Vor alters war /
Wer am Altar

Der Hoͤrner rund

Ergreiffen kundt /
Befreyt vom Todt

Vnd Todtes Noth .

Der Hoͤrner Pracht
Bleibt ohn veracht⸗
Alß die der Geiſt
Auch ſelbſten preißt⸗
Vnd die die Welt

Auch ſchaͤtzbar haͤlt⸗

Es ( heùr der Reh

Der ſonſt nicht ſcheů
Der Hoͤrner Macht

Des Buͤffels Pracht .
Der Hirſch beʒweig t
Den Hunden ʒeig t

¶ Wann er ſte ruͤhrt

In Luůffte fuͤhrt )
ie diß Gerůſt

Zu brauchen iſt .

DSie Gemſe zeigt
Die Felſen ſteigt

Frech und geſchwind⸗
Was Hoͤrner ſind .

Wer ohn gerůſt
Am Haupte iſt
Hat wenig Frewd
Vnd Sicherheit .

Dert GEBDARD het

Mit reiffem Rath

Ein blanckes Horn

Sich außerkohrn⸗



E k=

Ein Horn zum Gluͤck

Ohn Vngluͤcks tuͤck ;

Der Himmel woll

Dah Seegers voll .

Staͤtts Vberfluß

Ihm dienen muf. .
LEs bluh begluͤckt
Staͤtts un verꝛůckt /
Zu beyderſeit
Vergnuͤgenheit .

Alſo wünſchet zu Bezeugung ſeiner Schuldigkeit
und Freundſchafft

CHRISTIANUS RABUS , SS .

Theol . & Linguar . Orient .

Studioſus .

D ; Panoh Danaea $
, O O C C E T

VI .

nein Horn / das muß ich ſagen/ koͤntich mich doch nicht verlieben ;
1

E s hat ja der keine Freude / den man wil ins Bockshorn ſchieben :

R und und lange Pulverhoͤrner bringenauch kein Liebes⸗ Feuer :

E inhorn iſt ein nichtigs weſen / wann es gleich waͤr noch ſo theuer :

M ein was ſeind dann Hirten⸗Hoͤrner ? was ihr Klang ? wie

auch ihr Singen ?

1 aͤgerhoͤrnlein ebenmaͤſſig? (ob ſie ( chon mag : beffer tingen ) :

A 1g ein holes Hafen⸗ſchreyen : was fuͤr ſchand und Hertz abnagem

8 eynd zwey Auffgeſetzte Hoͤrner vornen an der Stirnen tragen

G riff ich gleich nach allen dieſen / waͤr mirs wie gehoͤrn ten allen .

E r Herr Gebhardt lágt fic aber jetzo doch ein Horn gefallen⸗

B leibt dabey / hats Selbſt genommen / mags auch Seller am

Ihm haben/
Hoͤrner



H

A

R

D

T

oͤrner moͤcht ich einmahl keine / dann ichbatts vor ſchlechte Ga⸗en. ‚ber daß dich dann der Schinder ! haͤßlich hab ich mich verhauen /ed von Hoͤrnern ſo veraͤchtlich; was iſt ftiner anzuſchauen /ann ein folches Blanckenhoͤrnlein/ das er fich hat tollen trauen ;taun / Der ? Gebhardt hatg getroffen . Wunſch Ihm Gluck zuſeiner Frawen.
So Schertzet

Matthias Pauli / SS . Th. Stud.
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